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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenßöurger Schulpſatz Kr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Merſchurger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Land.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 25 September. 1886.

Vierteljährlicher Roöpunementspreis z in der
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

——3luqqhdd
Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Merſeburg, den 24. September.
Von den Schwurgerichten.

Es gab eine Zeit, da man ſich eine geordnete
Strafrechtspflege ohne Schwurgerichte gar nicht
denken zu können ſchien. Sie grehörten mit zu
den Forderungen, welche im Jahre 1848 am
lauteſten erhoben wurden. Dabei ſteht freilich
außer Frage, daß das Verlangen nachGeſchworenen-
gerichten vor vier und mehr Jahrzehnten nicht
ſowohl einem ſtarken Mißtrauen in die Unpartei-
lichkeit und Befähigung der ſtudirten Richter,
als vielmehr politiſchen Motiven entſprang: die
Geſchworenengerichte ſollten zur Demokratiſirung
des Staatslebens beitragen.

Der achtzehnte deutſche Juriſtentag hat ſich
vorige Woche eingehend mit der Betheiligung
des Laienelements an der richterlichen Thätigkeit
beſchäftigt. Jn der Abtheilung für Strafrecht
war man ziemlich allgemein der Meinung, daß
ſich die Schöffengerichte, bei denen Laien im
Verein mit einem den Vorſitz führenden Richter
das Urtheil nicht nur über die Thatfrage, ſondern
auch über das Strafmaß finden, in der Praxis
bewährt haben. Dagegen ſprach ſich über die
Geſchworenengerichte die Mehrheit dahin aus,
daß ſie „das ihnen entgegengebrachte Vertrauen
nicht verdienen.“ Ein Redner wollte in ſeiner
Praxis keinem Richter begegnet ſein, der den
Schwurgerichten das Wort rede, ein Anderer
ſtellte feſt, daß ſie an Sympathie im Volke ver-
loren haben.

Das Plenum des Juriſtentages hat ſich dieſe
ſchroffe Verurtheilung nicht zu eigen gemacht;
im Plenum überwog die Anſicht, daß genügendes
Material noch nicht vorliege, um über eine ſo
wichtige Einrichtung, die allgemein im Reiche erſt
ſeit 7 Jahren beſteht, kurzer Hand den Stab zu
brechen. Aber man beſchloß, „daß das Jnſtitut
dringend der Reform bedürftig ſei“. Die Hal-
tung des Juriſtentages richtete ſich alſo nicht
gegen die Betheiligung des Laienelementes über-
haupt, ſondern gegen die beſtehende Form der
Schwurgerichte, an deren Stelle ein großer Theil
der Verſammlung lieber erweiterte Schöffengerichte,
in denen Laienrichter mit Berufsrichtern zuſammen
wirken, ſetzen möchte.

Wir beabſichtigen nun nicht, in eine Beurthei-
lung der Schwurgerichtsfrage einzutreten. Aber
es verdient doch jedenfalls beſondere Beachtung,
daß eine Verſammlung von Juriſten, die über-
wiegend nicht auf conſervativem Standpunkt
ſtehen, ſich zu ſehr ſtarken Zweifeln an der Vor
trefflichkeit der Schwurgerichte veranlaßt ſieht.
Die Freiſinnige Zeitung hat ſich beeilt, jene
Juriſten als „Zünſtler“ zu verſchreien und ein
anderes geſinnungsverwandtes Blatt verſteigt
ſich dazu, die Schwurgerichte als eine „Haupt-
errungenſchaft geiſtiger Entwickelung“ zu bezeichnen
und die alten demokratiſchen Phraſen von einem
Volksgericht, das die Anſchauung des Volkes zum
Ausdruck zu bringen habe, wieder auszukramen.
Umgekehrt iſt das ſoeialdemokratiſche Berliner
Volksblatt gerade deshalb mit den Schwurge-

richten unzufrieden, weil hier nicht das Volk im
ſocialdemokratiſchen Sinne, der Arbeiter und der
kleine Mann, ſondern nur Wohlhabende zu
Gerichte ſäßen.

Mag man nun die Schwurgerid,te in größerem
oder geringerem Maße für reformbedürftig
halten, jedenfalls fordert die Wandlung, welche
die ſogenannte öffentliche Meinung in dieſer
Frage durchgemacht hat, zur äußerſten Vorſicht
gegen die Anſprüche heraus, welche von freiſinniger
Seite auf Erweiterung der Befugniſſe der
Schwurgerichte erhoben werden. Es iſt nämlich
eine alte demokratiſche und von den Freiſinnigen
adoptirte Forderung, daß auch die Preßvergehen
und alle politiſchen Vergehen von Geſchworenen
abgeurtheilt werden ſollen. Jnnere Gründe
hierfür giebt es ſchlechterdings nicht auch würde
man den Schwurgerichten am letzten dadurch
ein größeres Anſehen verſchaffen, daß ſie für ge
wiſſe Fälle, welche milder beurtheilt werden
ſollen, als Ausnahmegerichte gelten müßten
Damit noch nicht genug, verlangt eine freiſinnige
Zeitung ſogar, daß der König ſein Begnadigungs-
recht an die Geſchworenen abtreten ſolle. Man
ſieht, die Epigonen der alten Demokraten nehmen
jede Gelegenheit wahr, dem König Rechte zu
nehmen und den Bürger und Wähler zur Selbſt
gefälligkeit zu erziehen und ein ebenſo lächerliches
als verderbliches Souveränetätsgefühl in ihm
wach zu rufen. Die gegen früher ſo verſchiedene
Beurtheilung der Schwurgerichte zeigt aber, wie
wenig ſich die modernen Demokraten auf die
öffentliche Meinung berufen dürfen, und daß
das Volk ſich immer mehr gewöhnt, Einrichtungen
des öffentlichen Rechts lediglich nach ihrem
wirklichen Werthe nicht aber in erſter Linie unter
ſchiefen politiſchen Geſichtswinkeln zu prüfen.

Politiſcher Tagesbericht.
Es wird beſtätigt, daß Fürſt Alexander

von Bulgarien fürs Erſte nicht daran denkt, wieder
aus dem Privatleben herauszutreten.

Der Austauſch der Ratifikationen
wegen Verlängerung des deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrages iſt am Montag ohne jede
weitere Schwierigkeit in Madrid erfolgt.

Es iſt kein Zweifel, daß recht zahlreichen
politiſchen Perſönlichkeiten in OeſterreichUngarn
unheimlich zu Muthe geworden iſt wegen der
ruſſiſchen Pläne im Balkan. Es liegt aber kein
Grund vor, nun auch gegen die alte Freund-
ſchaft mit dem deutſchen Reiche mißtrauiſch zu
werden. Wie die Dinge liegen, muß uns die
öſterreichiſchungariſche Freundſchaft ſtets am
werthvollſten und jedenfalls koſtbarer ſein,
als die gute ruſſiſche Nachbarſchaft. Jn Sachen
Rußland müſſen wir das „Trau, ſchau, wem
ſtets im Augen behalten. Das öſterreichiſch
deutſche Bündniß iſt zu ſolid, als das es durch
den bulgariſchen Zwiſchenfall erſchüttert werden
könnte. Darüber kann man an der Donau ganz
ſeelenruhig ſein.

Einer der erſten Gegenſtände, welchen der
Bundesrath bei ſeinem in Kurzem bevor-
ſtehenden Wiederzuſammentritt zur Erledigung
bringen wird, dürfte die Ausprägung der
neuen Nickelmünzen betreffen. Bekanntlich
hat der Reichskanzler beim Bundesrath bean-
tragt, die herzuſtellende Nickelmünze zu 20 Pfg.
aus einer Legierung von 25 Theilen Nickel und
75 Theilen Kupfer zu prägen; auf der Adler-
ſeite der Münze die Mittelfläche zu vertiefen, in
der Mittelfläche den Adler und auf der Rand-
fläche eine Verzierung von Eichenlaub anzu
bringen. Zunächſt ſollen 5 Millionen Mark
von der neuen Münze ausgeprägt werden.

Erſt im Laufe des nächſten Monats werden
ſämmtliche Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſteriums, wahrſcheinlich aber ohne den
Kanzler, wieder vollzählig in Berlin anweſend
ſein, und es werden dann die Miniſterberathungen
über die für den Landtag beſtimmten Vorlagen
zu erwarten ſein. Beſtimmt iſt bis jetzt nur, daß
dem Landtage außer dem Staatshaushaltsetat
die Kreis und Provinzialordnung für das Rhein
land und einige kleinere Entwürfe provinziellen
Characters vorgelegt werden. Darnach könnte
man eine verhältnißmäßig kurze Seſſion erwarten.
Es iſt aber bekanntlich mit der Eventualität zu
rechnen, daß eine Vorlage bezüglich der weiteren
Reviſion der Maigeſetze eingebracht wird.
Es hieß, daß damit wie in der vorigen Seſſion
verfahren werden, alſo der Entwurf zuerſt an
das Herrenhaus gelangen ſollte. Jndeß iſt dieſe
Angelegenheit noch durchaus in der erſten Vor
bereitung begriffen, und der Umfang der Vor-
lage im Augenblick durchaus nicht zu überſehen.
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß
der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr von
Schlözer, der bereits vom Papſte empfangen iſt,
ermächtigt war, dem Vatikan Aufſchlüſſe über die
Grundlagen zu geben, von welchen man in Berlin an
die fernere Reviſion der Maigeſetze herantreten will.

Die ordentliche Winterſeſſion des
Reichstages wird nach übereinſtimmenden
Mittheilungen, welche den Abgeordneten während
der letzten Seſſion auf Anfragen an maßgeben-
den Stellen gemacht wurden, nicht vor Mitte
November beginnen. Sehr zurückhaltend waren
die Regierungskreiſe auf weitere Anfragen über
den hauptſächlichen Jnhalt der Winterſeſſion.
Insbeſondere war über den Stand, in welchem
ſich die Branntweinſteuerpläne zur Zeit
befinden, nichts Genaues in Erfahrung zu bringen.
Es machte den Eindruck, als ob die Regierung
ſelbſt noch nicht wieder zu feſten Entſchließungen
in dieſer Angelegenheit gelangt ſei.

Der Reichstagsabgeordnete Kopfer (Volks-
partei), gewählt für Mannheim hat krankheits-
halber ſein Mandat niedergelegt.

Der nationalliberale Parteitag für
Rheinprovinz und Weſtfalen wird am 2.
und 3. October in Köln abgehalten werden.
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Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr
von Keudell, hat dem Reichskanzler in Var
zin einen Beſuch abgeſtattet und iſt von da in
Berlin angekommen.

Zum deutſchöſterreichiſchen Bünd-
niß ſchreibt das Peſter Blatt „Nemzet“ gegen
die Ausführungen ungariſcher Abgeordneter wider
daſſelbe: „Das deutſch öſterreichiſche Bündniß
bleibt aufrecht und unverändert trotz der An
griffe derjenigen, die eine ſolche weltgeſchichtliche
Geſtaltung vom localen und Poarteiſtandpunkte
kritiſieren.“

Bei der Erſatzwahl eines Landtagsabge-
ordneten für Poſen erhielten im 1. Wahlgange
Oberlandesgerichtsrath Schmieder-Breslau (frei-
ſinnig) 82, Oberregierungsrath Gäbel (freikonſ.)
68, Fabrikant Krzyſiewicz (Pole) 77 Stimmen.
Beim zweiten Wahlgang erhielten Schmieder 140,
Krzyſiewicz (Pole) 76 Stimmen. Somit iſt
Schmieder gewählt.

Amtliches Ergebniß der Erſatzwahl zum
preußiſchen Landtage im Wahlkreiſe Branden-
burg a. H. Abgegeben wurden 483 Stimmen,
davon erhielt Rittergutsbeſitzer von Bredow-
Senzke (konſ.) 317, Paſtor Schumann (freiſ.)
166 Stimmen. Erſterer iſt gewählt.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die
Verordnung betreffend die Verlängerung des
kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin und
Umgebung.

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine
kaiſerliche Verordnung betreffend die Unzuläſſig-
keit der Pfändung von Fahrbetriebsmitteln für
fremde Eiſenbahnen. Die Verordnung entſpricht
dem während der vorletzten Reichstagsſeſſion be
ſchloſſenen deutſchen Geſetz.

Jm ungariſchen Parlament iſt Donnerſtag die
Jnterpellation wegen Bulgarien ein-
gebracht. Graf Apponyi legte Nachdruck darauf,
daß Rußland nicht allein im Balkan vorgehen
dürfe, und auf die Thatſache, daß Deutſchland
die Ruſſen unterſtütze.

Aus Petersburg wird gemeldet, dort ſei
nichts Beſtimmtes bekannt über ein Gerücht,
nach welchem der junge Großfürſt Thronfolger
den Sultan beſuchen wolle.

Der panſlaviſtiſchen Moskauer Zeitung
gehen die Dinge in Bulgarien bei Weitem nicht
ſchnell genug. Das Blatt will nicht, daß Gene-
ral Kaulbars, der nach Sofia abgereiſt iſt, dort
als einfacher diplomatiſcher Vertreter auftritt,
Kaulbars ſoll vielmehr den Bevollmächtigten
ſpielen, der mit den Anhängern Fürſt Alexanders
aufräumt. Die Mosk. Ztg. meint, nur England
werde gegen eine ſolche Rolle proteſtieren. Da
irrt ſie ſich aber doch. OeſterreichUngarn würde
ganz gewiß ſich das nicht ohne Weiteres gefallen
laſſen. Kategoriſch erklärt das Blatt auch, nur
ein entſchieden ruſſenfreundlicher Fürſt dürfe den
Thron beſteigen. Herrn Katkow ſcheint der
Wladimirorden jeden Reſt von Mäßigung ge
raubt zu haben.

Aus Warſchau wird nach Wien berichtet,
daß der Generalgouverneur GEurko an alle Bri-
gadiers den Befehl richtete, je vier Geſchütze
feldkriegsmäßig auszurüſten und ſich zum Ab-
marſch nach dem Süden bereit zu halten. Das
iſt doch wohl eine Ente.

Nachdem die Land vorlage Parnells
im engliſchen Unterhauſe mit großer Mehrheit
abgelehnt worden iſt, wird der Schluß derSeſſion kommenden Sonnabend erfolgen. Jn

ihren Erklärungen dem Parlament gegenüber
hält die Regierung an der Anſicht feſt, daß der
bulgariſchen Frage wegen, ſo ernſt die Sache ſei,
doch kaum weittragende Konflicte eintreten
würden. Sie habe die Hoffnung, daß Alles
einen friedlichen Ausgang nehmen werde.

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Man-
dalay in Birmah gemeldet: Als am Mitt-
woch Morgen die Thüren der öffentlichen Wohl
thätigkeitsanſtalten geöffnet wurden, um Lebens
mittel an die von der bekannten Ueberſchwemm-
ung Betroffenen zu vertheilen, ſtürzte ſich ein
Haufe Nothleidender gewaltſam gegen die Thüren,
wobei 12 Perſonen zertreten und getödtet und
8 verwundet wurden.

Nachdem der Papſt eingewilligt hat, die Er
richtung einer Nuntiatur in Peking noch

etwas zuverſchieben, hat die Budgetkommiſſion
in Paris beſchloſſen, den beantragten Abbruch Kreuz
der diplomatiſchen Beziehungen zum Papſt ab-
zulehnen. Es bleibt alſo beim Alten.

Auf der Jnſel Madagaskar drohen innere
Unruhen. Die Franzoſen werden aufpaſſen
müſſen, daß ſie ſelbſt nicht ſchließlich von den
beiden jetzt feindlichen Parteien der Eingeborenen
angegriffen werden.

Aus Madrid wird gemeldet, daß die Kö
nigin bei ihrer Ankunft am Dienſtag Abend
mit lebhaften Ovationen empfangen worden iſt.

Das Leichenbegängniß der bei dem Aufſtande
efallenen höheren Offieiere hat unter großerFeieruchteit ſtattgefunden. Die Ruhe iſt jetzt

völlig wieder hergeſtellt. Alle Umſtände deuten
darauf hin, daß man es mit einem mißlungenen,
verzweigten Complotte zu thuen habe, deſſen
eigentlicher Urheber Ruiz Zorilla iſt. Ver-
haftet ſind bisher in Madrid 30 Civil- und 191
Militärperſonen. Der unter Vorſitz der Königin
abgehaltene Miniſterrath hat ſich dahin entſchie-
den, bei der jetzigen Politik zu verharren, gleichzeitig jedoch aßnahmen gegen die Verbreitung

der republikaniſchen Beſtrebungen zu treffen.
Ein Tagesbefehl des Generalgouverneurs Pavia

verbietet den Zeitungen jede Meldung und jeden
Commentar über den Prozeß der Aufſſtändiſchen,
ſowie jede Erörterung der Disciplin und der
öffentlichen Ordnung. Das beweiſt am beſten,
wie es in Madrid ſteht.

Eine Meldung aus Paris ſagt, Zorilla habe
Paris, wo er zuletzt ſich aufgehalten, verlaſſen.

Die Generale Villacampa und Gonzalez, welche
an der Spitze der Revolution ſtanden, ſind ge-
fangen.

Aus Bulgarien nichts Neues. Die
Regierung hat in einer langen Note verſucht,
Rußland milde zu ſtimmen und namentlich
wiederholt betheuert, das Urtheil über die ange-
klagten Verräther werde noch geraume Zeit auf
ſich warten laſſen. Die Regierung wolle nichts
gegen Rußland unternehmen, ſei vielmehr zu
jedem möglichen Entgegenkommen gern bereit.Das ſind natürlich nur Alles Worte. Eine

Entſcheidung wird fallen, wenn General Kaulbars
in Sofia eingetroffen. Die Regierung wird
eine Wiederwahl des Fürſten Alexander durch
die große Nationalverſammlung zu verhindern
ſuchen, nachdem alle Großmächte ohne Ausnahme
davon abgerathen. Eine ſolche Wahl würde nur
einen ſcharfen Konflict und das Eingreifen Ruß-
lands heraufbeſchwören.

Nach einer Mittheilung aus Port au Prince
iſt im Freiſtaate San Domingo ein heftiger
Aufſtand ausgebrochen. Jn einem erſten Ge
fecht ſind aber die Rebellentruppen geſchlagen
worden.

Cholera.
Jn Breslau ſoll ein Todesfall an der

Cholera vorgekommen ſein. Maßnahmen ſind
getroffen. Jn Peſt haben ſich in den letzten
Tagen die Erkrankungen vermehrt, die Todes
fälle vermindert. Die Krankheit iſt alſo leichter
geworden.

Vereine und Verſammlungen
Jn Stuttgart hat am Montag der deutſche Kon

greß für Handfertigkeits Unterricht unter
großer Theilnahme ſeine Sitzungen begonnen.

Am Sonnabend hielt der Vorſtand des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller
in Berlin eine Sitzung ab, in welcher in Sachen der Pa-
riſer Weltausſtellung von 1889 folgender Beſchluß gefaßt
wurde „Der Verein deutſcher Eiſen und StahlJnduſtrieller
erklärt ſich gegen eine Betheiligung Deutſchlands an der
Pariſer internationalen Ausſtellung von 1889

Der preußiſche Medicinal- Beamten- Verein
trat Donnerſtag in Berlin zu einer Hauptverſammlung
zuſammen. Beſchloſſen wurde namentlich, eine vollſtändige
ahnitnng der Stellung des Kreis-Phyſikus zu

ordern.

Heer und Marine.
Bei den jetzigen deutſchen Herbſtmanövern

find, wie in den früheren Jahren, Verſuche mit allerlei
neuen Einführungen, ſowohl bezüglich der Berpfleg-
ung der Truppen, wie auch bezüglich des Gepäcks, der
Fußbekleidung e. gemacht worden. Von dem Ausfall der
Berichte über dieſe Verſuche wird es abhängen, wie weit
dieſe neuen Einführungen dauernd Platz greifen ſollen.

Kriegsminiſter Boulanger hat ſich über das Ge
ſammtreſultat der diesjährigen franzöſiſchen Manöverübungen
ſehr lobend ausgeſprochen und die Truppenausbildung
im letzten Jahre als eine gelungene bezeichnet.

Die im Januar an das Commando des deutſchen
ers „Habicht“ aus Berlin abgeſandten Brieſſchaften,

Ordres und Schriftſtücke find einer Meldung aus Wilhelms
haven zufolge nicht in die Hände des genannten Com
mandos gelangt. Wo dieſelben geblieben, darüber iſt nichts
Sicheres bisher bekannt.

Das Kanonenboot „Albatroß“ hat während des
Sommers eine Tour nach den Neuen Hebriden unter
nommen, wo ein deutſcher Händler ermordet war. Das
ſchuldige Dorf wurde den Flammen übergeben.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Baden- Baden wird gemeldet, daß

die Ermattung, welche den Kaiſer in Straß-
burg befallen, dort in der Stille faſt ganz ver-
gangen iſt. Die Leibärzte halten aber darauf,
daß der Kaiſer dauernd der Ruhe pflegt, um
für die Winterſaiſon völlig gekräftigt zu ſein.
Der Kaiſer erledigt die laufenden Regierungs
eſchäfte in regelmäßiger Weiſe und läßt täglich
ch Vorträge halten. Jn den Nachmittagsſtunden

werden Spazierfahrten unternommen. Der
Kronprinz befindet ſich nach den Feſttagen
im Reichslande äußerſt wohl und wird längere
Zeit im Kreiſe ſeiner Familie in Santa Mar-
gherita bei Genua verbleiben.

Feldmarſchall Graf Moltke iſt in Ragaz
angekommen und wird dort zu mehrwöchentlichem
Kurgebrauch verbleiben.

Der verſtorbene Präſident der Seehandlung
in Berlin, Geh. Rath Max Rötger, iſt am
Mittwoch unter großer Theilnahme beſtattet
worden.

Eine erſt 30 jährige Schriftſtellerin
in Berlin hat ſich aus ihrer im vierten Stock-
werk belegenen Wohnung auf die Straße
geſtürzt, wo ſie mit zerſchmetterten
Gliedern todt aufgehoben wurde. Die Ur-
ſache des Selbſtmordes ſoll Lebensüberdruß ſein.

Jn Amſterdam iſt ein Socialdemokrat
Geel, welcher des vorbedachten und überlegten
Attentats angeklagt war, zu 8 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Eiſenbahnunglück. Montag Vor-
mittag entgleiſte bei der Station Ljuben (Peters
burg-Moskaubahn) der letzte Wagen III. Klaſſe
eines Perſonenzuges und ſtürzte den 4 Faden
hohen Bahndamm hinab. 31 Perſonen ſind
verletzt.

Vor Kurzem wurde in die Felſenkirche zu
Oberſtein (Rheinprovinz) eingebrochen, um
den Opferſtock zu berauben. Ein übel beleumun-
deter Goldſchmied hat jetzt ſeiner Frau geſtanden,
daß er der Thäter ſei, und ſich darauf
erſchoſſen.

Nach in NewYork eingegangenen Nachrichten
haben in den letzten Tagen in Summerville und
Charleſton abermals mehrere, von Detonationen
begleitete Erderſchütterungen ſtattgefunden.
Jn Charleſton geriethen die Häuſer in eine ſo
ſchwankende Bewegung, daß die Bewohner ins
Freie flohen.

Nothſtand in Labrador. Nachrichten
aus Neufundland berichten von dem gänzlichen
Fehlſchlagen der Labrador- und Uferfiſchereien.
60 000 Menſchen, die von der Fiſcherei in Lab
rador leben und eine Küſtenſtrecke von 3000
engliſchen Meilen bewohnen, befinden ſich in der
bitterſten Nothlage. Man befürchtet, daß der im
Juli verübte ſchlechte Spaß bezüglich einer
Hungersnoth in Labrador das große Publikum
abhalten dürfte, in dem nahe bevorſtehenden
Elend Hilfe zu leiſten.

Eines Abends, ſo erzählt ein ruſſiſches
Blatt, kehrte der Sotſkij Oniſſim Petrow aus
Cholm gegen 9 Uhr von einem Landgange heim.
Unterwegs hatte er ein Feld zu durchſchneiden
und da er in einer Hütte Licht bemerkte, kehrte
er ein, um ſich ſeine Pfeife anzuzünden. Jn der
Hütte befanden ſich der Bauer Peter Grigorjew,
deſſen Schweſter und der Liebhaber der letzteren.
Die beiden Männer ergriffen den Hereintretenden,
der eine an den Beinen, der andere am Kopf,
und hielten den Unglücklichen unter fort-
währenddem Umwenden über das Feuer.
Die Bitten Petrow's ihn doch lieber gleich zu
erſchlagen, blieben unberückſichtigt. Mit ſtoiſcher
Ruhe brieten die Unmenſchen ihr Opfer über
dem Feuer ſo lange, bis der Unglückliche ohn
mächtig wurde. Mit Ausnahme des unteren
Theils der Beine, des Kopfes und des rechten
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Armes, woran die Kerle ihr Opfer hielten, war
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der Körper förmlich gebacken. Der Mann ver-
ſtarb am anderen Morgen. Beide Verbrecher
wurden verhaftet.

Wie frühere Nachrichten aus Jsland und
von der Mündung der Petſchora an der ſibiriſchen
Küſte, beſtätigen jetzt auch aus den Gewäſſern
bei Spitzbergen eingegangene Berichte, daß dasEis im nördlichen Pblneeer in dieſem Sommer

ſich ungemein weit nach Süden erſtreckt
hat. Wie aus Hammerfeſt berichtet wird, ſind
die meiſten norwegiſchen Fangfahrzeuge, welche
jedes Frühjahr nach Spitzbergen gehen, um in
den dortigen Gewäſſern den Robben, Walroß-
und Dorſchfang zu betreiben, faſt alle ohne
nennenswerthe Beute zurückgekehrt. Als Urſache
werden übereinſtimmend die außerordentlich un
günſtigen Eiseverhältniſſe angegeben. Rings um
Spitzbergen lag ein 5--8 Meilen breiter Eis
gürtel, und auf der Strecke von Hopen Jsland
bis Foreland, gegen 56 Mkeilen, lag feſtes Pack
eis. Die großen Buchten am Storfjord, Hom-
ſund, Bellſund und Jsfjord waren durchaus
unzugänglich. Nachdem die hier verſammelten
20 Fangfahrzeuge das ganze Frühjahr und den
größten Theil des Sommers hindurch hin und
hergekreuzt hatten und auch Ende Auguſt noch
keine Ausſicht auf Zertheilung des Polareiſes
war, die einzige Möglichkeit, um zu den gewöhn-
lichen Fangſtellen zu kommen, ſo mußten ſich
endlich alle Schiffe zur Heimkehr entſchließen.

Aus Steyr wird der „Linzer Tagespoſt“
geſchrieben: Kürzlich Abends um 7 Uhr wurde
ein achtzehnjähriger Tiſchlerlehrling von ſeinen
Kameraden an einem Balken der Tiſchlerwerk-
ſtätte erhängt aufgefunden. Der Selbſtmörder,
ein übermüthiger, zu tollen Streichen aufgelegter
Junge, hatte bereits im Laufe des Nachmittages
ſcherzweiſe den Verſuch gemacht, ſich an ſeinem
Schurzbande zu erhängen. Da abſolut kein
Grund zu einem Selbſtmorde vorlag, im Gegen-
theil der Lehrling am verhängnißvollen Nach-
mittag ſehr luſtig geweſen war, liegt die Ver-
muthung nahe, d'ß derſelbe aus purem
Uebermuth das Hängen ſo lange pro-
bierte, bis er wirklich i blieb.
Alle Verſuche, den jugendlichen Selbſtmörder
wieder zum Leben zu erwecken, blieben fruchtlos.

Wie aus Niz za gemeldet wird, hat man
unter den Dächern einer ehemaligen Domini-
kanerkirche 600 wirr durcheinander ge-
worfene Skelette gefunden, die von vor
drei oder vier Jahrhunderten Beerdigten her-
rühren. Man vermuthet, daß dieſe Skelette
1792 von republikaniſchen Truppen ausgegraben
ſind, als aus der Kirche eine nationale Bäckerei
gemacht wurde. Die Eebeine rühren darnach
von hochadeligen Familien her, die in der Kirche
ihre Begräbnißſtätten hatten.

Auch in Frankfurt a. M. wird beab-
ſichtigt, eine Privatpoſt ins Leben zu rufen.
e Briefe iſt eine Beſtellung allſtündlich, für

aquete eine ſolche je alle zwei Stunden ins
Auge gefaßt. Die Portoſätze ſollen für einen
offenen Brief 1 Pf. für einen geſchloſſenen 2
Pf., für Einſchreibe- oder Eilbriefe 5 Pf., für
einen deklarierten Werihbrief 10 Pf. betragen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Mit Donnerſtag ſind wir in die Tag und

Nachtgleiche getreten und damit hat der Herbſt
ſein Erſcheinen officiell angekündigt. Nach glühen-
der Sommerhitze war er faſt ohne Uebergang in
Wirklichkeit ſchon vorige Woche eingetreten und
hat in einigen Gegenden Deutſchlands ein ſtrenges
Regiment geführt. Verſchiedentlich waren kleine
Gewäſſer mit einer dünnen Eiskruſte bedeckt und
in Lötzen in Oſtpreußen hatte es gar geſchneit.
Jn den letzten Tagen hat es die Sonne wieder
etwas freundlicher gemeint, aber die Täuſchung
iſt vorbei. Die Blätterkronen der Bäume werden
welk, und die bunten herbſtlichen Farben auf
Baum und Strauch kennzeichnen zu genau den

errſcher; auf Feld und Wieſen beginnt die
eriode der Herbſtzeitloſen und in den Gärten

ſchaukeln ſich verlaſſene Georginen. Es kommt
nicht hoch mehr, was uns der Herbſt an wirklich
ſchönen Tagen noch gönnt, und ſpärlich ſelbſt
pflegt der „alte Weiberſommer“ ſich einzuſtellen.
Auch der letztere hat übrigens ſeine ſinnige Poeſie
und Uhland hat ihr in nachſtehenden Zeilen einen
tiefempfundenen Ausdruck gegeben: „Da fliegt,

als wir im Felde gehen, Ein Sommerfaden
über Land, Ein leicht und licht Geſpinnſt der
Feeen, Und knüpft von mir zu ihr ein Band.

Jch nehm' ihn für ein günſtig Zeichen,
Ein Zeichen, wie die Lieb' es braucht. O Hoff-
nungen der Hoffnungsreichen, Aus Duft ge-
webt, von Luſt zerhaucht.“

Für die in dieſen Tagen zur Entlaſſung
gekommenen Mannſchaften des Soldatenſtandes
wollen wir eine Beſtimmung in Erinnerung
bringen, deren Nichtbeachtung die empfindlichſten
Geld oder Haftſtrafen nach ſich zieht. Alle
Entlaſſenen haben ſich innerhalb 14 Tagen nach
ihrem Dienſtaustritt bei dem Bezirksfeldwebel
ihres Wohnortes unter Vorlage der Militärpapiere
anzumelden. Mannſchaften, die mit Dispoſitions-
Urlaub entlaſſen werden, müſſen vor jedem Auf-
enthaltswechſel die Genehmigung hierzu bei der
Landwehrbehörde einholen. Wird dieſe Erlaub-
niß nicht eingeholt, ſo ſetzen ſich die SäumigenDem aus, daß ſie ſofort wieder zu ihren Truppen

theilen eingezogen werden.

Das Berliner Polizeipräſidium warnt
vor Ankauf eines von Franz Otto in Berlin
vertriebenen Lebensweckers mit Lebensöl.

Frau Henriette Schmidt in Pöppeln bei
Gera bittet um weitere Verbreitung der Mit-
theilung, daß ihr im neunten Jahre ftehender
Sohn Karl ſeit dem 11. d. Mts. ihre
Wohnung verlaſſen hat und auch vurch
polizeiliche Hilfe noch nicht wieder aufzu-
finden geweſen iſt. Der Vermißte hat
lichtes Haar, dickes Geſicht und unterſetzte Figur;
ſeine Kleidung beſtand in ſchwarzen Hoſen,
braunem Jackett und Mütze. Die unglückliche
Mutter, welche vor zwei Jahren von ihrem
Manne verlaſſen worden iſt, ohne etwas von
ihm zu hören, und ihre fünf Kinder durch eigene
Handarbeit ernähren muß, hofft mit Hilfe der

Nachricht über den Verbleib ihres
Kindes zu erlangen.

Das dieswöchentliche Unterhaltungsblatt
liegt erſt der morgenden Nummer bei.

Gerichtsſaal.
Ein Spandauer Glaſermeiſter war im Be

ſitz einer alten Taſchenuhr, die er gern veräußert
hätte. Da ſich ein Käufer nicht fand, entſchloß
er ſich, die Uhr auszuknobeln. Der Akt
ging im Lokale eines Reſtaurateurs vor ſich.
Da indeſſen nur für 4 Mk. 50 Pfg. Looſe Abgang
fanden, der Beſitzer der Uhr aber auf mindeſtens
9 Mk. gerechnet hatte, ſo kaufte derſelbe den
beiden Gewinnern, dem Reſtaurateur und einem
Kommis, die Uhr wieder ab, indem er den Be-
trag von 4 Mk. 50 Pfg., den er für Looſe einge-
nommen, unter Beide theilte. Dieſer Vorgang
kam zur Kenntniß der Polizei, auf deren Antrag
der Glaſermeiſter wegen Veranſtaltung
einer Lotterie ohne behördliche Genehmigung
und der Reſtaurateur wegen Duldung von
Glücksſpielen in ſeinem Lokale unter Anklage
geſtellt wurden. Die erſte Strafkammer am
Landgericht II in Berlin verurtheilte beide An-
geklagte zu 5 Mk. Geidſtrafe und zur Tragung
der Koſten.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonnabend, 25 September: Zum

letzten Male: Die Geier Wally. Von Wilbelmine von
Hillern, nach ihrem Roman gleichen Namens.

Altes Theater. Sonnabend, 25 September Zum
1. Male wiederholt Der Seekadett: Anfang 8 Uhr.

Handel und Verkehr.
Halle, 23. September. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
4 158 M Roggen 126-135 M., Gerfte, Futter 115

bis 130 M. Land 135-- 150 M., Chevaliergerſte 155 180
M Hafer 1000 Kilo 118 125 M Raps 180 192 M.
bez., Mohnſame n 43 44,50 M. Victoria- Erbſen 1000 Kilo
150 175 M. Kümmel exel, Sack per 160 Kilo Netto
57 69 Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto 33,50 bis
34,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Wohn
ſamen, grau 38, blau 44 46,50 W.
Futterartikel: Furtermehl 13,00 M. Roggenkleie 10, M,

Weizenſchaalen 8,50 8,75 Wei engrieskleie 8,75 9
M., Malzkeime helle 9,59-- 10,06 M dunkle 8,50 9 M
Oelkuchen 11,75 12 25 M. Malz 26,90 27,00 M.,
Rüböl 32,50 M. Solarböl (,825,„3 12,50 M
Spiritus p. 0606 Liter Proc ruhig, Kartoffel 39,20 M.

Magdeburg, 23. Septbr, Land- Weizen 155 159 Mk
Weiß- Weizen 155 159 Mk., glatter engl Weizen 142 148
Mt., Raub- Weizen 138 145 Mk, Roggen 127--13 Mk.
Chevalier-Gerſte 159 200 Mk., Land Gerſte 132 144 Mk.,
Hafer 118 128 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,7 39,00 M.

e Feld

Anzeigen.
AenSonnabend, den 25. d. Mts. von

Vormittags Uhr ab verſteigere ich im
„Hoſpitalgarten“ hierſelbſt freiwillig die
Reſtbeſtände einer Eiſenwaarenhandlung als

1 große Parthie Werkzeuge und Materialien für
Schloſſer, Schmiede, Tiſchler, Zimmerleute,
Böttcher und Stellmacher, ferner: 1 große
Parthie Baubeſchlagsartikel, Kurz- und Guß-
waaren, ca. 100 Dtzd. Schachteln Putzpomade,
6 Dtzd. Flaſchen Lederappretur für Schuhmacher
ſowie 1 Poſten Rübengabeln und Rübenſpaten

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 22. September 1886.

Maucknitz, Ger.-Vollz.

Nachlaß Auckion
in Werſewnrg.

Sonnabend, den 2. October er. von
Vormitt. 9 Uhr an ſollen im Auctions-
Locale im Hotel „zum halben Mond“
bierſelbſt mehrere zum Nachlaſſe der Frau
Forſtmeiſter Tram nitz gehörige Gegen
ſtande als

2 Sophas, verſchied. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Uhren, Kleider und Wirthſchaftsſchränke, 1 gr.
Lehnſtuhl, 1 Gartentiſch, 1 Gartenbank, 1 Zink-
badewanne, div. Koffer u. Körbe, 2 Jagdtaſchen,
Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr,
ſowie außerdem 1 Parthie Cigarren, Schuh
waaren, Hüte, Schnittwaaren c.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. September 1886.

Pant Riändfleisch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

en gegneen geren
auf gute Feldgrundſtücke hat
ſtets zu A und A. auszu-
leihen.

Merſeburg, Markt 25.

R. FrauActuar g. D. und ger. Taxator.

Veränderungshalber verkaufe ich aus freier Hand
13 Mrg. Feld, beſte Lage, gleich am Dorf
Tagewerben es eignet ſich auch gut zur Gemüſe
(Härtnerei. Kaufliebhaber können mit mir in
Unterhandlung treten.

Wittwe Henriette Wengler,
Tagewerben bei Weißenfels.

Die Möbel-Tiſchlerei
von

frau Wittwe Hänel,
Neumarkt 73.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln
ler Arten und ſtellt die billizſen Preiſe

Nach Amerika
mit Poſt- und Schnelldampfern des Nord-
deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell defördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtsbillets bei
der conceſſionirten Haupt Agentur

Fritz Kurzhals Fate ge
Gustav Ebelt, Uhrmacher,

S Schkeuditz, Bahnhofſtraße 6, (Eck
gebäude) empfiehlt ſein Lager in
Ühren, Doublégold Uhrketten und
Collierketten, desgl. goldene Me
daillons u. ſ. w. zu billigen Preiſen

unter Garantie
NB. Um Verwechſelung zu vermeiden, bitte

genau auf Namen und Wohnung zu achten.



Gewerkſchaft Britannia Mariaſchein.
Wir haben Herrn Ed. Klauss, Merſeburg den Alleinverkauf unſerer Kohlenübertragen und bitten gefl. Auftröge demſelben üderſchieiben zu wollen.

Die Direction.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung offerire ich „Brätannia Kohle“ in

Stücken ſowie Mittel J und II in WoggonLadungen und Fuhren als entſchieden beſtbewährte
Kohle des geſammten Böhmiſchen Kohlen Reviers zu Werk Preiſen und bitte um gütige Beſtellungen

3 d. r e, Merſeburg.

erlaubt ſich auf ſein großes
Saiſon reich ſortirtes Lager

e Wollener Strickgarne
bei billigften Preiſen ergebenſt aufmerkſam zu machen.

NB. Gute halthare engl. Strscke wollte
2,30 an.

Wollene Strumpflängen

rbecie,

das volle Pfund von M.

in den neuesten Dessins bei

F. Düß

h h

4

h e e e r hA. PIERBECK, (Markl)
in allen Menheiten deru

(Markt.)
äönigsbrunnen. S

Carl Adam, Merseburg,
e Oherbhurgstrosse 5

hält ſtets Lager
2 J nachstehender Biere in Flaschen und Gebinden. S,

x 2 dMünchener Spatenbräu diverſe Sorten Lagerbier SNürnberger Exportbier De egere ier SJ Nürnberger Schankbier Lichtenhainer
5 Blume des Elſterthales Döllnitzer Goſe SS Halliſches nach Pilſener Art Weizenlagerbier. S

Grube Paul Luckenau.
A. Riebeck'ſche Montan-Werke (Act.-Geſ.)

Briquettes und Preßkohlenſteine.
Qualität vorzüglichft Lieferung prompt;

böse Sommerprefse!?Heinrich Schultze,
Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

ein.

Sonnabend, den 25. ds. Mts. trifft
wieder ein Transport

Ardenner und Dänischer Pferde

Sie. Sr.hochtragender

zum Verkauf.

Von Sonnabend, den 285. ds. Mts. ab ſteht ein TransportKühe und Ferſen, ſowie 14 jährige Kälber de

Otto eiimann.
Auctions- Gegenstände

bitte ich in meinem Büreau
Kl. Ritterstr. 4

anzumelden.

Fried. I. Meunth,
Auctions Commiſſar und Tarator.

e n altesDie blaſſen Mädchen, e
den „Mädchenſpiegel“ von Frau Dr. Burns leſen, der m.hochintereſſ. Abbild. die Geheimn. des weibl. Geſchlechtsl.

enthüllt. Verſandt auch u Cbiffre poſtl. gegen M. 1
u h die Buchh. in Berlin W. 35.

Hüte und Mützen!
Filzhüte die neueſten Herbſtformen M.
empfrehit O. Berger,

Gotthardtsſtraße Nr. 3.
NB. Filzhüte für Damen werden in

1--2 Tagen umgeändert.

Neuen Aſtrachaner Caviar
Feinſten geräucherten Rhein-Lachs
r fe Lüneburger Neunaugen

eue Bratheringe
Neue Senf- und Pfeffer-Gurken
Neue eingemachte Preiſelsbeeren

empfiehlt C. L Zimmermann.

Un übertroffen ſind

Knorrs Sup r als:Grünkorn, Tapioca, Julienne, Reis, Gerſte,
gelbe und grüne Erbſen, Linſen, Bohnen,
die 10 Minuten gekocht eine ſchmackhafte Suppe
liefern. Packete à und Pfund.
S Knorrs Suppentafeln Smit mit Fleiſchextraet à Tafel 20 Pfg. für 5

Perſonen ausreichend.

Knorrs Hafermehl S
rationellſtes Kindernährmittel alle anderen
Kindermehle weit übertreffend.

T Knorrs Panirmehl.
Alleinverkauf bei

Oscar Lebert,
Drogen- und Farbenhandlung

Burgſtraße 16.

S. Wengel,enfabrik, Schkeudetz
re reichhaltiges Lager von

Luxus wagen ats: Landauer,
Halbchaisen, Broschken, Jagd-
wagen zu ſoliden Preiſen.

NB. Meßſtand in Leipzig, Johannis-
platz, mittlere Reihe.

500 bis 600 Ctr. Putterrüben
hat zu verkaufen die
Oeconomie Gotthardtſtraße 33.

Spindler's Färberei
Annahme bei

Helene Nulandt, Burgſtr. 3.
Die mir gehörigen Häuſer Friedrichſtraße

7 und 8, Vahnhofſtraße und Unter-altenburg 56 ſollen unter günſtigen Beding-
ungen verkauft werden.

Kaufliebhabern wird jede gewünſchte Aus
kunft gern ertheilt.F. Schönnt. Merſeburg.

Dpecialitat!Echt höhe Pellfedern,

billige Pekten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält

ſtets größtes Lager hier

B. L. V Windberg7.
a

verſ. Anweiſung zurUnentgeltlich radikalen Heilung der

Trunkſucht, auch
ohne Vorwiſſen und ohne Berufeſtörung, die
Privatanstalt für Alkoholismus, Stein,Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pfg.
Rückporto beizufügen. Die nach Vorſchrift des
Herrn Prof. Dr. L. zu vollziehende Heil

methode iſt gegen andere als hervorragendſte anerkannt.

u erneA.
in allen Größen offerieren
zu billigſten Preiſen

e Gebr. Wiegand.
Kaiser Wilhelms- Halle.

58 den 26. September
Extra- Concert

n von der h unfang 8S Uhr. Entree 30 Pf.
Are g. Sergel.L. u.Sonnabend Nachmittag von 5 ubr ab ab

m SpeckkuchenG. Golm.
Suche Penſion für einen jungen Mann,

welcher die land wirthſchaftliche Schule beſuchen ſoll.
Offerten unter W. Z. aus K. an die

Kreisblatt Expedition.
Redaetion, Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

i
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